erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Aus ihme des Sonntags. 
Als Beilage: „Muſteirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljzbrlich: Bel Abholung aue der Geſchäſtsſtelle oder den 
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Borftähten, Mocker u. Bodgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 203 


Für den. Monat 


Septemöer 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
bel ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 


Bäderſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Gegenüber den Er⸗ 
örterungen in einzelnen Preßorganen über den 
„Fall Dullo“ erſcheint es angezeigt, den thatſäch⸗ 
lichen Hergang klar zu ſtellen. 

Der Miniſter des Innern hat in der Frage 
der Beſtätigung des zum beſoldeten Stadtrath der 
Stadt Königeberg gewählten Dr. Dullo lediglich 
diejenige Entſcheidung aufrecht erhalten, die in 
erſter Inſtanz durch den Regierungspräſiden ten 
mit einſtimmiger Zustimmung des geſetzlichen hierzu 
berufenen Organs der Selbstverwaltung, des Bes 


diefe Entieheibumn die Buhnchörigfeit d. des Dr. Bülte 
zur Freiſinnigen Volkepgettei nicht maßgebend ge⸗ 
weſen iſt, geht ſchon d hervor, daß in zahl⸗ 
reichen anderen Fällen Magiſtratsbeamte, die eben⸗ 
falls der Freifinnigen Volkspartei angehören, die 
Beſtätigung der zuſtändigen Staatsbehörde an⸗ 
ſtandslos erhalten haben, und daß, insbeſondere 
in der Stadt Königsberg bis in die letzte Zeit 
Stadträthe, die Angehörige der Freifinnigen Volks⸗ 
partei ind Vereins Waldeck waren, beſtätigt 
en find. 

Maßgebend für die Nichtbeſtätigung des Dr. 
Dullo iſt die weit über den Rahmen einer ſach⸗ 
lichen Kritik hinausgehende Form und Art ge⸗ 
weſen, in der er jahrelang in agitatoriſcher Weiſe 
gar die Regierung und die höchſte ſtaatliche 

rität öffentlich aufgetreten iſt. Bei voll er 
Wahrung der Freiheit der politiſchen Ueberzeugung 
der Beamten muß von dieſen, auch ſofern ſie 
mittelbare Staatsbeamte find, verlangt werden, 
daß fie die Rückſichten nicht außer Acht laſſen, die 
ihnen ihre Stellung als Beamte auferlegt. Dieſer 
Pflicht hat der Genannte nicht Rechnung getragen. 
Dazu kommt, daß Dr. Dullos aufreizende Agi⸗ 
5. — —.— 


Ein Schickſal. 


Roman von C. Vollbrecht. 
0 8 Nachdruck verboten. 
t as. Fortſetzung.) 

„Und nun weint Du, Magdalene, warum bie 
alte Seidemann mit geſchloſſenen Händen zuſehen 
muß, wie Ihr, Deine Eltern und Du Euch in 
Sorgen verzehrt.“ 0 

e ſchwieg und ſah ingrimmig 
vor . br 

Magdalene fand keine Ent ung. Ihre 
Seele hatte jenen traurigen Zuſta erreicht der 
das Verſtändniß für anderer Kummer verhüllt 
In ſolcher Verödung vermeint der vom dal 
Feimgeſuchte, er nehme eine Ausnaymeſtellun 
en in der menſchlichen Geſellſchaft, und kei 
Unzlück gleiche dem ſeinen. Er lächelt innerlich 


zu den Klagen der Anderen und fagt zu ſich ſelbſt: 


„Wenn Du meine Sorgen hätteſt!“ 

Durch Magdalenens umnachtete Seele wand 
ich ſchleichend, ungerufen, wie ein züngelndes 
lein, grämlicher Verdruß, und fie fragte ſich: 
m erzählt ſie mir dies?! Hat ſie ge⸗ 

„ wir würden fie um eine Unterſtützung 
angehen?“ 


Wie weit war in dieſem Augenblicke Magda⸗ 
lena Mi i 5 alten Freundin entfernt. 
in, 5 ſich energiſch auf aus ihren 
oktor König al ben?“ 
fragte fie barſch g wieder einmal geſchrieben 


zLezte Weihnachten, wie gewöhnlich, und wir 
Mutter und ich, antworteten Oftern.” Währen b 
Magdalene ſprach, verlor ihr Age den ſtarren 


tation gegenüber anderen politiſchen Parteien 
weſentlich zur Verſchärfung der politiſchen Gegen⸗ 
ſätze innerhalb der Bürgerſchaft Königsbergs bei⸗ 
getragen hat. Es kann keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß ein ſo leidenſchaftlicher Parteimann für 
ein obrigkeitliches Amt nicht geeignet iſt. 

Der Miniſter des Innern hat, wenngleich das 
agitatoriſche Auftreten Dullos zu einem discipli⸗ 
nariſchen Einſchreiten Anlaß geben konnte, von 
einem ſolchen wegen der in der Vergangenheit 
liegenden Vorkommniſſe abgeſehen in der Erwar⸗ 
tung, daß ein Hinweis auf die Dienſtpflichten Dr. 
Dullo veranlaſſen werde in Zukunft diejenigen 
Grenzen innezuhalten, die ſich aus den Anforde⸗ 
rungen ſeiner amtlichen Stellung ergeben. Der 
Miniſter hat daher den Regierungspräſidenten zu 
Königsberg beauftragt, Dullo unter Hinweis auf 
diejenigen einzelnen Fälle, in denen er insbeſondere 
jene Grenzen überſchritten hat, eine entſprechende 
Eröffnung zu machen. Dies iſt geſchehen. Der 
Regierungspräſident hat, wie gegenüber den 
in der Preſſe verbreiteten ent⸗ 
gegengeſetzten Mittheilungen feſt⸗ 
zuſtellen iſt, Dullo diejenigen thatſächlichen 
Vorkommniſſe einzeln mitgetheilt, in denen haupt⸗ 
ſächlich eine Verfehlung gegen die Pflichten eines 
mittelbaren Staatsbeamten zu erblicken iſt. Beſon⸗ 
ders hervorzuheben iſt dabei, daß über eine Reihe 
dieſer Vorkommniſſe Dr. Dullo bereits früher 
amtlich gehört worden war und deren Richtigkeit 
im Weſentlichen anerkannt hatte. 

Dem Dr. Dullo, wie er beantragt hatte, eine 
Abſchrift der Verfügung des Miniſters des Innern 
zu ertheilen, lag um deswillen kein Anlaß vor, 
We DIE „X on 9 


T Aegterumgaprandenten gerichtet wär 
eine Anweiſung ertheilte, in deren Ausführung 
ſeine Unterredung mit Dr. Dullo ſtattfand. 
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Die Unruhen in China. 


An der Ernennung des Grafen Walderſee, 
ſo hatte ein Leipziger Blatt gemeldet, zum Ober⸗ 
befehlshaber für China, hätten die Kaiſerin 
Friedrich und die Kaiferin von Rußland erheb⸗ 
lichen Antheil gehabt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſtellt dieſer Ausſtreuung gegenüber officiel feſt, 
daß keine dieſer hohen Frauen bei der erwähnten 
Ernennung mitgewirkt habe. Es iſt aber auch 
geradezu unglaublich, was Alles geſchrieben und 
verbreitet wird und ſchließlich officlös dementirt 
werden muß. 

Der zweite Admiral unſeres oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwaders meldet, daß die Kompagnie 
Hecht mit 94 Mann und Proviant am 22. Auguſt 
in Peking eingetroffen iſt. General Höpfner meldet 
am 24. aus Tientſin, das 1. Bataillon muß jetzt 
in Peking fein. Die Bahn von TDientſin nach 
Hangtſun iſt wieder in vollem Betriebe, dagegen 
— mm ne nn een 


Ausdruck, und ihre Wangen erhielten ein zartes 
Roth. Sie ſah ganz verjüngt aus. 

„Und habt Ihr ihm mitgetheilt, daß Dein 
Vater ſeine Stelle verloren hat?“ 

„O nein — warum ſollten wir in betrüben.“ 

„Na ja — und helfen könnte er ja doch nicht.“ 

„Er würde es thun — wenn es in ſeiner 
Macht ſtände,“ fiel Magdalene mit flammendem 
Blick ein. 

„Meinſt Du?! . . Na — Du mußt das 
beſſer wiſſen, als ich, denn Du kennſt ihn 
beſſer. Aber die Männer .. Und geht es 
ihm ſonſt gut?“ Fräulein Seidemanu fegte das 
eingeſchlagene Thema fort, um ihren Liebling 
zu erfreuen. 

„Ja, danke — er hofft noch in dieſem Jahre 
Profeſſor zu werden.“ 
Magdalenens Wangen hatten jetzt ein ent⸗ 
züͤckendes Inkarnat angenommen. 

Als ſie ſpäter die Treppe zu ihrer Eltern 
Wohnung hinanſtieg, ſtrauchelte ihr Fuß auf dem 
vertrauten Weg. Sie hielt das Haupt gebeugt, 
Schultern und Arme hingen ſchlaff. Ihre Seele 
war beſchämt und gedemüthigt, als habe ihr Körper 
einen Schlag erhalten. 
äulein Seidemann hatte fie genöthigt, das 
Geld anzunehmen, welches ihr Vater der alten 
Dame heute e ch h hatte. 

nicht zu ſehr gewehrt, ſie und 

die Mutter wußten ja nicht, ER man morgen 

leben ſolle. — Aber es war zum erſten Male, 

daß ſie eine Unterſtützung empfing. O, wie das 
te — o, wie das ſchmerzte! 

Spät in der Nacht erſt fragte fie ſich: ob fie 
denn ihrer alten Freundin gedankt habe? 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
Freitag, den 31. Auguſt 
wird ſich die Wiederherſtellung der Strecke von 
Yangtfun nach Peking in abſehbarer Zeit nicht 


ermöglichen laſſen. 
mit den beiden Seebataillonen den Vormarſch 


n an. den. 
und dieſem 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 
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General Höpfner ſelber hat 


nach Peking am 24. von Tientſin aus angetreten, 
befindet ſich demnach alſo auch bereits in der 
chineſiſchen Hauptſtadt. Die zweite Diviſion des 
erſten deutſchen Geſchwaders iſt nach glücklicher 


Fahrt wohlbehalten in Hongkong eingetroffen und 


geht von dort nach Wu⸗ſung in See. 

Der erſte Truppennachſchub für das oſtafiatiſche 
Expeditionskorps gelangt am Freitag in Bremer⸗ 
haven zur Einſchiffung. 

Der deutſche Geſandte in China, Freiherr 
Dr. Mumm von Schwarzenſtein iſt in Shanghai 
eingetroffen, woſelbſt er zunächſt Aufenthalt nimmt. 

Wenn von einigen Seiten der Verwunderung 
darüber Ausdruck gegeben wird, das über die 
Ermordung des deutſchen Geſandten Freiherrn 
v. Ketteler noch immer keine amtliche Nachricht 
an das Auswärtige Amt zu Berlin gelangt iſt, 
fo muß dem, wie die „Post“ bemerkt, entgegen⸗ 
gehalten werden, daß ſich noch immer größere 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Denn die 
Boxer, welche ſich in jener Gegend aufhalten, 
zerſtören hier und da die Telegraphenlinien, da 
die vorhandenen Streitkräfte der verbündeten 
Mächte noch nicht hinreichen, um einen Ueber⸗ 
wachungsdienſt für die geſammte Linie von Peking 
nach Tientſin einzurichten. 

Ganz neuerdings iſt darin anſcheinend aber 
doch eine Beſſerung eingetreten. So wird nämlich 
aus Waſhington telegraphirt, daß der amerikanische 
General Chaffee von feiner Regierung den Befehl 

j ce Millor des ermordeten deutſchen 


Geſandten, der Freifrau v. Ketteler, die Amerl⸗ 


kanerin iſt, Schutz angedeihen zu laſſen. Der 
amerikaniſche Höchſtkommandirende hat der Baronin 
v. Ketteler darauf das Anerbieten gemacht, ſie 
unter Eskorte nach Tientſin zu bringen. Daraus 
geht aber hervor, daß in Peking Alles ruhig und 
die Straße nach Tientſin offen ſein muß. 
Hoffentlich laufen nun auch die amtlichen Nach ⸗ 
richten bald reichlicher ein. 

Die Verbündeten haben die Verfolgung der 
flüchtigen Kaiſerin⸗Wittwe und des Prinzen Tuan 
aufgenommen und den Vormarſch in das Innere 
angetreten. Auch das iſt ein Beweis dafür, daß 
ſich die Verbündeten vollkommen ſicher fühlen. 
Nachdem am 21. d. Mts. 3 ruſſiſche, 2 japaniſche, 
1 engliſches und 1 amerikaniſches Bataillon den 
Park des Kaiſerpalaſtes im Süden von Peking 
nach Borern durchſucht hatten, ohne auch nur 
auf einen einzigen zu ſtoßen, beſchloſſen die Ver⸗ 
bündeten den Vormarſch nach Süden. Das 
nächſte Ziel deſſelben, die wichtige Stadt Paotingfu, 
etwa 125 Kilometer ſädweſtlich von Peking 
gelegen, wurde von ihnen bereits erreicht. In 
Paotingfu endet die von Peking in das Innere 
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Unglück gönnte ſich und ſeinen Opfern eine kurze 
Ruhepauſe. Man ſchöpfte Athem. — Aber mit 
jedem Tage verminderte ſich das Sümmchen, an 
deſſen Verſchwinden die peinliche Frage gekettet 
war: „Und jetzt?!“ 

Der alte Buchhalter hatte es aufgegeben, die 
Geſchäftsfreunde zu beſuchen. Er tröſtete ſich 
mit der Redensart, es ſei „die todte Saiſon“, 
und hielt an der Meberzeugung feſt, der Winter 
werde ihm eine neue Stellung beſcheeren. Um 
Geldangelegenheiten kümmerte er ſich nicht mehr. 
Er dankte jederzeit ſehr erfreut, wenn ſeine Frau 
ihm am Morgen einige Kreuzer „zu Cigarren“ 
neben ſein Zahlenbuch legte. 


Mit ängftlicher Treue hatte Frau Steinbach 


für jeden Tag das Geld abgezählt, um bis zum 
Ende des Monats auszureichen. Dann mußte 
Magdalene ihr Honorar erhalten, und dies würde 
abermals über einige Wochen hinweghelfen. Allein 


es verſtrich auch nicht ein Tag, an welchem ſich 


nicht eiue kleine, unvorhergeſehene Ausgabe hin⸗ 
ben hätten. Das Geld ſchwand unter den 
Händen, jo krampfhaft man es auch feſtzuhalten 
ſtrebte, und die Sorgen, die ſich deſto lebhafter 
einfanden, begannen Frau Steinbachs Kräfte zu 
erſchöpfen. Sie ging tief gebeugt und litt oft an 
Athemnoth. Auch waren ihre Augen vom vielen 
Weinen ganz ſchwach geworden. Sie e 
nicht mehr zu ſticken, aber ſie ſtrickte deſto fleißiger, 
obgleich ihre Bruſt dabei ſchmerzte. 

Noch fehlten zum Monatsſchluß drei Tage, 
und heute hatte man das letzte Geld für ein Brod 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


führende Eiſenbahn, die die Kaiſerin⸗Wittwe und 
ihr Anhang zur Flucht benutzt hat. Das weitere 
Avanciren kann nun natürlich nur unter der 
denkbar größten Vorſicht von Statten gehen. 
Hoffentlich gelingt den Muthigen jedoch der Fang, 
ſo daß die Kaiſerin⸗Wittwe ſowohl wie der Prinz 
Tuan in Peking in Gewahrſam gebracht und zur 
Verantwortung gezogen werden können. 

Zu einer Sonderaktion, die ihm wenig Segen 
bringen wird, hat ſich jetzt auch Japan, dem 
Beiſpiele Englands im Pangtſe⸗Gebiete folgend, 
bewogen gefunden. Es hat ſich dazu den zwiſchen 
Hongkong und Shanghai gelegenen internationalen 
Vertragshafen Amon auserſehen. Anſcheinend 
will ſich Japan einen Stützpunkt im mittleren 
China ſichern, von dem aus es die Meerſtraße 
nach den chineſiſchen Gewäſſern und dem Gelben 
Meere beherrſchen würde. Ueber dieſe japaniſche 
Eigenmächtigkeit herrſcht unter den übrigen Ver⸗ 
tragsmächten jedoch heller Aufruhr; beſonders find 
die Engländer empört. Die deutſche Geſchwader⸗ 
diviſion, die einen vorzüglichen Eindruck macht, 
bleibt daher vorläufig in Hongkong, und nur das 
Linienſchiff „Wörth“ geht nach Taku ab. Das 
Kanonenboot „Tiger“ iſt bereits in Amen einge⸗ 
troffen, da der dortige deutſche Konſul Angeſichts 
des japaniſchen Vorgehens um ſchleunigſte Ent⸗ 
ſendung eines Kriegeſchiffes gebeten hatte. 

Im Berliner Auswärtigen Amt iſt man über 
das japaniſche Vorgehen wenig beunruhigt und 
glaubt nicht, das Japan eine dauernde Beſiß⸗ 
ergreifung Amoys im Sinne habe. 

Gerüchtweiſe verlautet einerſeits, 30 000 Chineſen 
marſchirten zum Angriff auf Peking, andrerſeits, 
Rußland habe mit China bereits Friedensver⸗ 
handlungen begonnen. Beide Gerüchte find offen⸗ 
bar grundlos. 


Das italieniſche Contingent ſoll die Theil⸗ 


nahme an der Verfolgung der Kalſerin⸗Wittwe 
aufgegeben haben und nach Peking zurückgekehrt, 
wo gegenwärtig nur wenige Verbündete zum Schutze 
der eingeborenen Chriſten weilen. 

Frankfurt a. M. 29. Auguſt. Wie die 
„Frankfurter Zeitung“ aus Shanghai meldet, 
wurde daſelbſt eine Verſchwörung entdeckt, die 
zum Zweck batte, die ganze Stadt mit allen 
Gebäulichkeiten niederzubrennen. Den europäiſchen 
Militärperſonen und Beamten wurde verboten, 
Nachts auszugehen Die Lage iſt ſehr kritiſch 

Petersburg, 29. Auguſt. Nachrichten 
des Generalſtabes vom 29. Auguſt melden, daß 
General Rennenkampf mit ſeinem detachirten 
Korps am 24. Auguſt bis zum Nemerfluſſe vorgerückt 
ſei, über welchen eine Brücke gebaut wird. Bei 
einer Rekognoscirung in dem Dorſe Bordodſchan 
wurden 10 Geſchütze, an 1000 Pub Pulver 
und derſchiedene alte Waffen erbeutet. Die 
Truppen find wohlauf. Die Kalmücken und 


Kirgiſen längs des Tekesfluſſes in Kuldſcha 
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ausgegeben. Es war noch etwas Kaffee vorhanden, 
und ſo war es vielleicht möglich, auszukommen. 
Aber ſchon am folgenden Morgen jtellten ſich un⸗ 
vermeidliche Ausgaben ein. Zwar, ſie beſtanden 
nur in Kreuzern, jedoch mangelnde Kreuzer wiegen 
ſo ſchwer wie mangelnde Gulden. — Es waren 
keine Zündhölzchen da. — „Geh' und borge einige 
bei Roſel,“ — rieth Frau Steinbach. Magdalene 
aber verneinte. Fräulein Seidemann durfte nicht 
an ihre Noth erinnert werden. 

„So bitte Frau Kohn, daß ſie Dir das Salair 
um einige Tage früher giebt.“ 

Die Tochter ſchwieg. Sie preßte die Hände 
vor das Antlitz und brach in krampfhaftes 
Weinen aus. — Ihr ganzes Weſen ſträubte 


ſich gegen dieſen Schritt. — In unzuſammen⸗ { 


hängenden, bittern Worten entlud fie den Jammer 
ihrer Seele. In Worten, die der unglücklichen 
bleichen Frau das Herz zerriſſen. 

Des Elends Schatten iſt die Zwietracht. Es 
iſt ja leicht, gut und liebenswerth zu ſein für 
Jene die das Geſchick auf die Sonnenſeite des 
Lebens geſtellt hat — darum find ihre Sünden 
auch doppelt angeſtrichen im Schuldbuche des 
gerechten Weltrichters. 

. be (pe und Magdalene 

war eine Stun 17 
lag vor ihrer Mutter auf den Knieen. 

„Gewiß nicht, mein armes Kind“ 

Am folgenden Tage neue und verſtärkte 
Sorgen. Das Brod war deinahe aufgezehrt, 
und ſchmerzlich vermißten ſie Salz. Es fehlte 
an nichtigen und doch unentbehrlichen Kleinigkeiten. 
Unmöglich, noch zwei Tage in ſolchem Zuſtand zu 
verharren. 
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erklärten, keine Feindſeligkeit gegen Rußland zu 
hegen. Die Truppen des Abtheilungsgenerals 
Orlow rücken vom Paſſe des großen Chingan⸗ 


rückens aus weiter in der Richtung auf Tſitſikar vor. 


Die Ausreiſe der Flotte. 
Berlin, 29. Auguſt. Mittheilungen des 
Kriegsminiſter i ums über die Fahrt der Truppen⸗ 
transportſchiffe: 
Auguſt 


„Straßburg“ am 28. 
eingetroffen. 

„H. H. Meier am 28. Auguſt in Colombo 
angekommen. Geſundheitszuſtand und Stimmung 
tadellos. 


in Colombo 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 30. Auguſt 1900. 


— Der Kaiſer, der am Dienſtag nad‘ der 


Enthüllung von drei neuen Gruppen in der 
Siegesallee verſchiedene Bildhauerwerkſtätten be⸗ 
ſuchte, hörte gegen Abend Vorträge. Zur Tafel 
beim Kaiſerpaare waren der italſeniſche und der 
türkische Botſchafter, der deutſche Botſchafter in 
Wien Fürſt Eulenburg und Staatsſekretär Graf 
Bülow geladen. Am Mittwoch Vormittag 
machten beide Majeſtäten einen Spazierritt. 
Später nahm der Kaiſer die Vorträge des Eiſen⸗ 
bahnminiſters v. Thielen und des Chefs des 
Civilkabinets v. Lucanus entgegen. 

— Finanzminiſter v. Miquel iſt von 


ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und hat 


die Amtegeſchäfte wieder übernommen. Sein Be⸗ 
finden iſt gut. 

— Die Sicherheitsmaßregeln zum 
Schutze des Kaiſers werden neuerdings 
ſchärfer gehandhabt. Das trat auch — ſo 
berichtet die „Nat.⸗Ztg.“ aus Berlin — bei der 
Enthüllung in der Siegesallee hervor. Ebenſo 
werden bei den Atelierbeſuchen des Kaiſers jetzt 
größere Vorſichtsmaßregeln getroffen. So er⸗ 
ſchien der Polizeipräſident vorher bei Profeſſor 
Leſſing und erkundigte ſich, ob dieſer unter ſeinen 
Stuckbildhauern auch italieniſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftige. Ferner wurde angeordnet, daß während 
des Kaiſerbeſuchs keine fremde Perſon im Haufe 
weilen dürfe. 

— Mit den Ausführungsbeſtimmungen über 
das Fleiſchſchaugeſetz wird ſich der Bundes⸗ 
rath alsbald nach ſeinem Anfangs September er⸗ 
folgenden Zuſammentritt befaſſen. Das Verbot 
der Einfuhr von Wurſt und Büchſenfleiſch tritt 
bekanntlich am 1. Oktober in Kraft. Gleichzeitig 
ſollte auch das Verbot für Pökelfleiſch in Stücken 
unter 8 Pfund Platz greifen. Hier ſchweben je⸗ 
doch noch Differenzen betr. der Anterſuchung, die 
der Bundesrath beilegen und dann den Termin 
des Verbots feſtſtellen wird. 

— Die aus Transvaal ausge⸗ 
wieſenen Deutſchen haben ſich beſchwerde⸗ 
führend an das Auswärtige Amt in Berlin ge⸗ 
wandt, indem ſie ſich über die ihnen Seitens der 
Engländer zu Theil gewordene Behandlung be⸗ 


klagen. Das Amt hat die Prüfung der Bes 


ſchwerde zugeſagt. 

— Das deutſche Hilfskomitee für 
Oſtaſien hält am Freitag Vormittag im Reichs⸗ 
tagsgebäude zu Berlin eine Sitzung. Die Kaiſerin 
hat ihr Erſcheinen zugeſagt. Abgeſandte aus allen 
Theilen Deutſchlands werden zur Theilnahme an 
dieſer Sitzung erwartet. Auch das Reichsmarine⸗ 
amt und das preußiſche Kriegsminiſterium haben 
Delegirte ernannt. 


— Es iſt merkwürdig, wie der deutſche 
Klerikalismus immer wieder in die 
Parteinahme für das Polenthum 
zurückfällt. Von Zeit zu Zeit wird er ſich der 
Pflicht bewußt, für die deutſchen Katholiken in 
dem national gemiſchten Gebiete einzutreten, die 
doch in erſter Reihe durch die Poloniſirungs⸗Be⸗ 
— . . ² , Aranne ar BEE BE 


In der Nacht war ein ſtarkes Gewitter mit 
beftigem Regen niedergegangen. Die Luft aber 
blieb ſchwül, und ein trüber wolkenbedeckter 
Himmel verhieß neue Niederſchläge. 

Wohin ?* fragte Frau Steinbach Magdalenen, 
die ſich zum Ausgehen bereit machte. 
u „Zu Frau Kohn. Ich will fie um Vorſchuß 
en.“ 


Der Himmel wußte wie ſchwer dteſer Gang 
Magdalenen wurde. Aber um der gequälten 
Seele ihrer Mutter willen, es mußte geſchehen. 
— Schon dieſer Augenblick brachte ihr Lohn, 
denn das weiße, ſchmale Antlitz derſelben hellte 


auf. 
„Geh, mein Kind!“ 


Und ſie ging. 
Frau Kohn, die Vormittags nicht im 
Geſchäft thätig war, befand ſich nicht daheim. 


Magdalene beſchäftigte ſich, während ſie ihrer 
harrte, mit den; Kindern. Ihr Herz klopfte 

e vor der bevorſtehenden Scene. Sie bat, als 
die Mutter ihre Zöglinge von ihrem Ausgang 
zurückgekehrt war, um ein kleines Geſpräch unter 
vier Augen. Aber Frau Kohn, die in ſeltſam 
gereiztem Tone ſprach, ſchlug ihr die Bitte rund ab. 

Sie habe keine Geheimniſſe vor ihren Kindern, 
Magdalene möge nur ſprechen. 

Stockend, tieferröthend, dann wieder erbleichend, 
ſtammelte das arme ſeine Bitte. Nicht 
geſtand fie die Noth der Ihren. Sie brauchte 
den Vorwand, ihr Geld daheim vergeſſen zu 
haben und ausgegangen zu ſein, um einige Ein⸗ 
käufe zu ſorg 


en. 
„Den Wunſch kann ich Ihnen erfüllen,“ ſprach 
die Branntweinhändlerin und trat zu ihrem Geld⸗ 


kaſten. 
Magdalene athmete 3 
1 (Fortſetzung folgt.) 


ſtrebungen bedroht ſind; aber es dauert niemals 


lange, ſehr bald beſtätigt ſich, daß „man immer 


zu ſeiner erſten Liebe zurückkehrt“, und die iſt 
hier das Polenthum. Sogar bei ſo nebenſächlichen 
Vorkommniſſen, wie das Bekanntwerden des 
„Küchenzettels“ des Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zeigt es ſich: er begeiſtert die „Köln. 
Volkszig.“ zu folgenden Bemerkungen: 

Die Veröffentlichung dieſes „Küchenzettels“ 
bedeutet nach unſerer Ueberzeugung wieder einen 
ſtarken Stoß für die Germanifirungspolitif der 
Regierung. Nachdem aun klargeſtellt iſt, auf 
welche Weiſe die deutſchen Arbeiter auf den 
Gütern der ſtaatlichen Anſiedelungskommiſſion, 
welche die „Vormauer gegen die ſlawiſche Fluth“ 
bilden ſollen, für dieſen ſchweren Beruf körperlich 
geſtärkt werden, „wird dieſe Politik, gleich den be⸗ 
kannten Antworten des Kandidaten Jobſes, ein 
„allgemeines Schütteln des Kopfes“ hervorrufen. 
Wo iſt der Staatsmann, den einen neuen Weg 
zu weiſen verſteht? Nur wer unheilbar verrannt 
oder an den Fehlern des jetzigen „Polenkurſes“ 
mitbetheiligt iſt, kann doch leugnen, daß derſelbe 
ſich auf dem ſprachlichen Gebiete wie in der 
Anſiedelungsfrage hilflos in einer Sackgaſſe feſt⸗ 
geſetzt hat. Ein Poſſendichter könnte eine Burleske 
ſchreiben: Der Kampf für das Deutſchthum oder 
die Stärkung mit Magermilch. 

„Burlesk“ iſt nur die Gedankenloſigkeit dieſer 
Erörterung. Die Güter. der ſtaatlichen Ans 
ſiedelungskommiſſion ſollen nicht eine Vormauer 
gegen die ſlawifche Fluth bilden, ſondern fie 
ſollen in Bauernhöfe aufgetheilt werden, und dies 
geſchieht mit jedem Gute ſo raſch, wie die Auf⸗ 
gabe ſich löſen läßt; den neuen bäuerlichen Be⸗ 
ſitzern aber hat der Präſident der Kommiſſion 
keine Küchenzettel für ihre Arbeiter vorzuschreiben. 
Noch viel wilder, als über den Küchenzettel, geber det 
das rheiniſche Centrumsorgan ſich aber von Neuem 
wegen der Unterrichtsſprache für den Religions⸗ 
unterricht in Poſen; man höre: 

Der Regierung muß ſo lange zugeſetzt werden, 
bis ſie einſieht, daß die Methode, durch maje⸗ 
ſtätiſches Ignoriren der Kritik, mühelos zum 
Siege zu gelangen, nicht durchführbar iſt. Zunächſt 
wird feſtzuſtellen ſein, ob Herr Studt für ſeine 
Bemühungen ouch einen behördlichen Gewerbe⸗ 
ſchein befigt (I). Iſt Letzteres zutreffend, jo wird 
das Centrum den Kampf überhaupt nicht mit 
dem Reſſortminiſter auszufechten haben, ſondern 
mit den Spitzen der Regierung. Hätten Fürſt 
Hohenlohe und Herr v. Miquel den Kultus⸗ 
miniſter vorgeſchickt, um uns ein Gefecht zu 
liefern, ſo würde ja das ganze Verhältniß 
des Centrums zur Regierung von Grund auf 
umgeſtaltet werden müſſen. Die Regierung hatte 
bisher immer die Praxis im Abgeordnetenhauſe, wo 
ſie ohne das Centrum fertig werden kann, daſſelbe 
ziemlich kühl zu behandeln, dagegen gingen die 
Regierungevertreter in den Centrumsreihen des 
Reichstags fortwährend mit einer Bonbontüte 
herum (). Wir ſind nun aber keineswegs ge⸗ 


neigt, einen Fauſtſchlag auf die linke Wange 


deshalb ruhig hinzunehmen, weil uns von derſelben 
Hand die rechte Wange liebevoll geſtreichelt wird. 
Kurz und gut: wenn die Regierung das friedliche 


Verhältniß zum Centrum wirklich aufrechterhalten 


will, ſo wird ſie dafür zu ſorgen haben, daß der 
Kultusminiſter ſich dementſprechend verhält. An⸗ 
ders läge ja die Sache, wenn der Kultusminister 
als politiſcher Franctireur einen Kampf auf eigene 
Fauſt vom Jaune gebrochen hätte. Daß die 
Bedienungsmannſchaft der offiziöfen Artillerie ſich 
ſo ruhig verhält, kann ja zum Theil auch darin 
ſeinen Grund haben, daß an den leitenden 
Stellen der Regierung die rechte Sympathie für 
das Vorgehen des Kultusminiſters fehlt. Sollte 
dies der Fall fein, fo würde die in katholiſchen 
Kreiſen entſtandene Unruhe, das wiedererwachte 
Mißtrauen gegen die Abſichten der Regierung am 
beſten dadurch zu beſeitigen ſein, daß dies bald 
möglichſt öffentlich klargeſtellt wird () Das Recht 
der Kirche auf den Religionsunterricht iſt für uns 
keine Doktorfrage, auch kein Schachzug im poli⸗ 
tiſchen Spiel, ſondern eine hochernſte Angelegenheit 
des Gewiſſens, um derentwillen wir ſeden Tag 
bereit find, den Kampf, welchen wir einft gegen 
den Miniſter Fal? durchgefochten, von Neuem 
aufzunehmen. Was Herr Studt in Sachen des 
Religlonsunterrichtes mit biſchöfliſcher Genehmigung 
anordnet, könnte von uns nur auf ſeine Zweck⸗ 
mäßigkeit, nicht auf feine Rechtsgiltigkeit hin ge⸗ 
prüft werden, verſucht er aber, unter Proklamirung 
ſeiner Miniſterallmacht die Kirche bei Seite zu 
ſchieben, fo fordert er alle preußiſchen Katholiken 
heraus. Vie „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt dazu: Wir 
geſtatten uns Angeſichts dieſes zornmüthigen 
Lärms die Frage, ob die preußiſchen Biſchöfe in 
Fulda die Sache der polniſchen Domherren und 
Pröpſte zur ihrigen gemacht haben, wie die klerikale 
Preſſe drohte. Iſt es geſchehen, ſo würde dies 
zwar unſere Stellung zu der Angelegenheit ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht verändern; iſt es aber trotz 
jener drohenden Ankündigung nicht geſchehen, 
dann würde ſehr klar bewiefen fein, daß ſich 
keineswegs „alle preußiſchen Katholiken heraus⸗ 
gefordert“ fühlen, weil in Poſen Kindern, die 
ganz gut deutſch verſtehen, der katholiſche Re⸗ 
ligionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt wird. 


Ausland. 


England und Traunsvaal. Die Kämpfe 
bei Belfaſt gehörten zu den hartnäckigſten des 
anzen Krieges, wie die Engländer berichten. Nun 
fie beendigt und haben, wie bei dem uns 
gleichen Stärkeverhältniß der Gegner nicht anders 
Br 
lichen Seneraliiiimus wurde Medadoborp 


Bataillone genommen. 
liche Feſtung, umgeben von einem freien flachen 
Felde von etwa 150 Yards Breite, auf dem ſich 
abſolut keine Deckung befindet. Der Ort wurde 
in heftigem Anſturm genommen, 19 Buren 
wurden gefangen, etwa 20 Mann ließ der Feind 
todt zurück. Durch die Erſtürmung dirſes Kopjes 
wurde es uns möglich, 
ſetzen, 
Seiten hin zurückgezogen zu haben ſcheint. 
britiſcher Seite wurde 
Mann getödtet, 7 Offiziere und 57 Mann ver⸗ 
wundet. 
größer, es find aber noch feine genauen Zahlen 
eingegangen. 
zweifelten Widerſtand zu leiſten. Gegen Mittag 
verbreitete ſich 
dan die Johannesburger 


ſollte, 
ihre Widerſtands 


der Schlüſſel der Burenſtellung, von General 
Die Buren zogen ſich, von 


Buller beſetzt. 
Dundonalds Kavallerie verfolgt, nach Norden, in 
der Richtung auf Lydenburg zurück. Lord Roberts 
meldet nichts über die Verluſte, welche die Eng⸗ 
länder in dieſer blutigſten aller Schlachten des 
ſüdafrikaniſchen Krieges erlitten haben. Er ſagt 
nur, daß der wiederholt aufgegebene Kampf unter 
ſeinem eigenen Befehl wieder aufgenommen und 
zu Ende geführt wurde. Jeder Zoll Boden wurde 
den Engländern ſtreitig gemacht. Der Schlüſſel 
der Burenſtellung war ein faſt unzugänglicher 
Hügel bei Machadodorp, von dem aus die Buren 
mit 6 Kanonen ein furchtbar verheerendes Feuer 
unterhielten. Die Engländer concentrirten gleich⸗ 
falls ein ſchreckliches Gewehr⸗ und Granatfeuer 
auf dieſen Hügel, der zuweilen vollkommen durch 
Lydditrauch eingehüllt war. Nach dreiſtündiger 
Kanonade unter dem perſönlichen Oberbefehl des 
Lord Roberts, gingen die Engländer zum Ba⸗ 
jonettangriff vor, den die Buren jedoch nicht ab⸗ 
warteten, Sie zogen ſich mit Zurücklaſſung einer 
Maximkanone zurück. 12 Buren wurden ge⸗ 
tödtet, 20 gefangen genommen. Da die Verluſte 
der Engländer zweifellos ſehr große geweſen ſind, 
ſo wird ihnen eine wirkſame Verfolgung der 
Buren nicht möglich ſein, vielmehr werden dieſe 
aller Wahrſcheinlichkeit nach Lydenburg unange⸗ 
fochten erreichen. Das iſt denn die letzte, aber 
auch die feſteſte Station, und es bleibt abzu⸗ 
warten, wie ſich die Briten dort mit ihrem tapferen 
Gegner abfinden werden. Da die Buren in 
Natal und im Oranfefreiſtaat noch ſehr thätig 
find, ſo hat Lord Roberts vorläufig jedenfalls 
noch keinen Grund, Victoria ſchießen zu laſſen. 
London, 29. Augufi, Feldmarſchall Ro⸗ 
berts telegraphirt aus Belfaſt vom geſtrigen 
Tage: General Buller hat mir einen Bericht 


über feine geſtrigen Operationen und die Weg⸗ 


nahme von Bergendal erſtattet, in dem er ſagt: 
Nach heftiger Beſchießung wurden die Ropies 
durch einen tapferen Angriff zweier Infanterie» 
Der Ort iſt eine natür⸗ 


die ganzen Höhen zu be⸗ 
von benen ſich der Feind nach beiden 
Auf 
ein Hauptmann und 13 


Die Verluſte ſind allerdings noch etwas 
Die Buren beabſichtigten, ver⸗ 
aber unter ihnen das Gerücht, 
8 Mache vertbeit „ n der 
das Kopfe in der Hauplſache vertheidigt werden 
7 00 vernichtet ſei, und damit war 
raft gebrochen. 
— __ 
Aus der Provinz. 
* Roſenberg, 29. Auguſt. Herr Kanzlei⸗ 


rath Hohenſtein, der 14 Jahre hindurch das Amt 
eines Kreisſekretärs an dem hieſigen Landrathsamte 
verwaltete, tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 
Sein Nachfolger wird Herr Kreisſekretär Zahn 
aus Schloch 


au. — In der Nacht zum 27. kam 
es zwiſchen hieſigen Arbeitern zu einer wüſten 
Schlägerei. Der Arbeiter Schelinski erhielt neun 
tiefe Meſſerſtiche in Rücken und Arme und 
mußte ſchwer verletzt in das hieſige Krankenhaus 
gebracht werden. 

* &ulm, 29. Auguſt. Bei den Fundamen⸗ 
tierungsarbeiten des vor Kurzem abgebrannten 


Rodemann'ſchen Hauſes in der Waſſerſtraße 
wurden über 40 Urnen aufgefunden. Herr 


Maurermeiſter Frucht hat bisher 13 Urnen 
herausnehmen laſſen; über 30 Urnen find 
zerſchlagen worden. — Der Gerichtskaſſenrendant 


Neumann wurde geſtern zur Beobachtung ſeines 
a e nach der Irrenanſtalt Schwetz 
rt. 


b 

* Briefen, 29. Auguſt. Die Körung von 
Privathengſten für das Jahr 1901 findet am 
13. Oktober hier ſtatt. — Der Turnverein, 
welcher ſich jetzt wiederum die Pflege des Männer⸗ 
geſanges zu Aufgabe geſtellt hat, wählte Herrn 
Lehrer Strauß zum Liederwart. 

* Graudenz, 29. Auguſt. Die Graudenzer 
Handelskammer hält ihre fünfte öffentliche Sitzung 
am 3. September in Graudenz ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgen de Gegenftände: Bes 
richt des Syndikus über die Thätigkeit der 
Kammer ſeit der vierten Sitzung; Auslooſung 
der ausſcheidenden Mitglieder und Vorbereitung 
der Ergänzungswahlen; Nachtrag zum Statut der 
Handelskammer; Abänderung der ee 4 
Gewährung eines Zuſchuſſes für die kaufmänniſ 
Fortbildungsſchule in Graudenz und Bericht über 
die Organiſation der Schule; Einrichlung von 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen in anderen 
Städten des Bezirks und Gewährung von Zus 
ſchüſſen; Verbeſſerung der Bahn⸗ und Zugver⸗ 
bindungen und über die Sitzung des 
Eiſenbahnrathes; das Gutſchein⸗Unweſen; Verlauf 
von Nutzhol den Forſtfiskus; Revifion des 


Handelsregiſters; Präſentationzwahl für den 
Poſten zweier richter am Landgerichte zu 
Elbing; Anträge aus der ammlung. 


Be es auf der Chauſſee. An einen von 
Sandhof kommenden, mit beladenen sm 
des Herrn Jaſſe hängten ſich mehrere Schulki 

an, darunter auch die kleine Tochter des Elſenbahn⸗ 


arbeiters Kroll. Plötzlich fiel die Kleine herab 
und es ging ihr ein Rad über die Bruſt. 
Lebensgefährlich verletzt wurde ſie nach Hauſe 
gebracht, jedoch ſoll Hoffnung vorhanden ſein, das 
Kind am Leben zu erhalten. — Am nächsten 
Sonnabend und Sonntag findet hierſelbſt der 
ſchon erwähnte Honigmar kt des bienenwirthſchaftlichen 
Gauvereins Marienburg ſtatt. 

Konitz, 29. Auguſt. Der am 7, d. M. 
im hieſigen Kreiſe zwiſchen Mockrau und Z 
entſtandene und bereits gemeldete Moorbrand hat 
bisher noch nickt gelöſcht werden können. Der⸗ 
ſelbe hat vielmehr in Folge des in den letzten 
Tagen ſtattgehabten ſtarken Windes und der 
dauernd anhaltenden Dürre die feiner Zeit duf 
Anordnung des Herrn Landraths Freiherrn vor 
Zedlitz um die Brandſtelle in einer Größe von 
etwa 400 Morgen gezogenen und mit Waſſer an⸗ 
gefüllten Gräben überschritten und etwa 30— 40 
Morgen Kulturwieſen ergriffen. Die Löſcharbeiten 
werden durch Mannſchaften der Nachbarorte un⸗ 
ermüdlich ſortgeſetzt. Sie beſchränken ſich haupt⸗ 
ſächlich auf das Auslöſchen der durch das Flug⸗ 
feuer entſtehenden kleinen Brände und werden 
durch die zahlreichen Waſſergräben erleichtert. 
Uebrigen iſt jetzt menſchliche Thätigkeit machtlos. 
Nur Windſtille und Niederſchläge könnten es ver⸗ 
hindern, daß das Feuer noch weiterhin die Gräben 
überipringt und weiteren fruchtbaren Moorboden 
vernichtet. 

* Dirſchau, 29. Auguſt. Die 1 7jährige 
Tochter Ida des hieſigen Briefträgers Matzdorf 
hat geſtern in der Weichſel den Tod geſucht. 
Der Beweggrund iſt völlig unbekannt. Die 
Lebensmüde war einige Zeit als Blumenbinderin 
hier, in Neuſtadt und in Marienwerder beſchäftigt. 
Gegenwärtig verſah ſie den Haushalt des Vaters, 
da Frau M. zum Beſuch ihrer kürzlich 
verheiratheten Tochter in Leipzig weilt. — In 
Gr. Montau ſind Wohnhaus und Stall des 
Rentengutsbeſitzers Grieſe gänzlich niedergebrannt. 
Wahrſcheinlich iſt der Brand durch ſpielende 


Kinder verurſacht worden. 


Zur Regelung 
des Apothekenweſens. 


Berunntlich wird ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren an einer einheitlichen Neuregelung des 
Apothekenweſens gearbeitet. Die Apotheker ſelbſt 
haben ſich, wie aus dem letzten Geſchäfteberichte 
des Deutſchen Apotheker⸗Vereins horvorgeht, in 
ihrer großen Mehrheit für die Beachtung folgen⸗ 
der Grundſätze ausgeſprochen: 

„Jede neu zu vergebende Apotheker conceſſion 
wird öffentlich ausgeſchrieben, nachdem das ört⸗ 
liche Bedürfniß ſowie die Lebensfähigkeit der neu 

beteiligten Nach⸗ 


zu errichtenden K g 

Sarapotgeten Unter Mitwirkung einer aus freier 
Wahl des Apothelerſtandes hervorgegangenen 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion geprüft und aner⸗ 
kannt worden iſt. D ngen Apothekenbeſitzer, 
welche durch die Neuer tung der Apotheke ge⸗ 
ſchädigt werden, find vorher mit ihren Ein⸗ 
wendungen zu hören. 

sent Di E eee erfolgt * — 5 an den⸗ 
e ewerber, am 

tion als Apotheker erlangt hat. Sind Je 
gleichalterige Bewerber vorhanden, jo entſcheidet 
die beſſere Note in der Staatsprüfung. 

nach erlangter Approbation das Fach einige Zeit 
verlaſſen hat, darf ſich ebenfalls bewerben, doch 
zählt die in einem anderen Berufe zugebrachte 
Zeit bei der Berechnung des Dienſtalters nicht 
mit. Wer länger als 5 Jahre das Fach ver⸗ 
laſſen oder bereits eine Apotheke beſeſſen und 
dieſelbe verkauft hat, darf ſich nur unter be⸗ 
ſonderen Umſtänden nach eingeholter Erlaubniß 
der Landes⸗Centralbehörde mitbewerben. Apo⸗ 
thekenbeſitzer, die ihre Conceſſtion dem Staate zur 
Verfügung ſtellen, find zur Bewerbung zuzulaſſen. 

Jeder, der eine Con ceſſion zur Errichtung einer 
neuen Apotheke erhalten hat, iſt verpflichtet, eine 
ordnungsmäßige Buchführung auf Erfordern der 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion vorzulegen. 

Nach dreljährigem Beſitz hat ker Neucon⸗ 
ceſſionar von dem jeweiligen Bigen Rein⸗ 
gewinn eine entsprechende progseſſiv zu ſteigernde 
Jahresahgabe zu zahlen, nach dreijährigem 
Durchſchnitt feſtzuſtellen iſt. 

Die Höhe der e ** 6 12 Dauer der 

ahlungspflicht find geſetzlich fe n. 
a en eeffionen dürfen erſt nach 10 Jahren 
frei veräußert und vererbt werden. 

Beſtehende Perfonalconceffionen. können durch 
Zahlung, bezw. Nachzahlung der Abgabe bis zum 
Höchſibetrag von 10 Jahresraten in vererbliche 
und veräußerliche Apotheken umgewandelt werden. 
Ererbte und käuflich erworbene Perſonalcon⸗ 
ceſſionen, wie fie in einzelnen Bundesſtaaten be⸗ 
ſtehen, werden ohne Weiteres wie frei vererblicke 
und veräußerliche behandelt. Die vor dem 20. 
Juni 1894 in Preußen errichteten Apoheken 
werden nach Ablauf der zehn ährigen Uneerkäuf⸗ 
lichkeit abgabenfrei vererblich und veräußeelich. 

Der Fortbetrieb einer verkäuflichen Ap 
muß jedem Erwerber derſelben genehmigt werben, 
ſofern er im Beſize der Approbation, der Reicht» 
angehörigkeit und der bürgerlichen Ehrentechte iſt. 
Die Genehmigung zum Fortbetriebe einer Apotheke 
darf jedoch demſelben Apotheker nur 
ertheilt werden. In beſonderen Fallen hat die 
Landes⸗Centralbehörde das Recht, Ausnozmen zu 


bee falſche Angaben zum Zwecke der 
8 — Abgabe werden wie Steuer hinter / 
; „ an babe und veräußerliche Apotheken 
dürfen auch verpachtet werben.“ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 29. Auguſt. 


§ [Perſonalien in der Garniſon.) 
Le iſt, Militärgerichtsaktuar beim Gouverne⸗ 
mertsgericht in Thorn vom 1. Oktober d. Js. 
als Militärgerichtsſchreiber zum Korpsgericht des 
IX. Armee⸗Korps nach Altona verſetzt; Feld⸗ 
webel, Militäranwärter Thomascewski, 1. Gou⸗ 
vernementsſchreiber beim Gouvernement Thorn 
vom 1. Oktober d. Js. ab als Militärgerichts⸗ 
ſchreiber zum Gouvernementsgericht nach Thor n 
einberufen. 

„[Neuer Provinzialſchulrath.] Der 
Oymnaſialdirektor Dr. Collmann in Kiel iſt als 
Provinzialrath nach Danzig berufen worden. 

* [Der Thorner Ru der⸗ Verein) erhielt 
dieſen Dienſtag Beſuch von vier Mitgliedern des 
„Warſchauer Ruder⸗ und Segelklub⸗, 
welche auf einem Motorboot eine Vergnü⸗ 
gungsfahrt die Weichſel ſtromab bis Danzig 
machen. Das Boot, welches außer den vier 
Sportsleuten noch drei Bedienungsmannſchaften 
an Bord hat, erregte wegen ſeiner eleganten Aus⸗ 
ſtattung Aufſehen. Nachdem die Warſchauer den 
Dienſtag Abend im Kreiſe der hieſigen Waſſer⸗ 
ſportsfreunde verlebt hatten, ſetzten ſie geſtern 
Mittwoch) früh — von einem Boot des Thorner 
Rudervereins eine Strecke begleitet — ihre Fahrt 
ſtromab fort. Es ſoll noch in Culm, Graudenz 
und Dirſchau Station gemacht und dann in 
Danzig die Fahrt beendet werden. Dort 
wird das Motorboot auf einen Dampfer verladen 
und nach Warſchau zurückbefördert. 

[Im Schützenhaus! findet am Freitag 
den 31. Auguſt er. ein großes Extra⸗Streich⸗Con⸗ 
cert ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz Nr. 61 ſtatt. 

8 Be: Bau der Hauptfeuerwade] 
mit Allem was dazu gehört, geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Die für die ordnungsmäßige Unter⸗ 
bringung der Feuerlöſchgeräthe nothwendigen Räume 
find. bereits von der freiwilligen und ſtädtiſchen 
Feuerwehr bezogen. Der zu Steigerübungen er: 
baute Thurm, der auch den Zweck hat, in ihm 
oft hunderte von Metern Schlauch ordnungsmäßig 
zu trocknen, und in ſeinen Räumen die Nacht⸗ 
feuerwache zu beherbergen, iſt zum Theil bereits 
den bezeichneten Zwecken bienftbar gemacht. Die 
bis zur Zeit ſchwer auszuführenden Steigerübungen 
können nun nach jeder Richtung vorſchriftsmäßig 
vorgenommen werden. Es liegt in der Abſicht 
der freiwilligen Feuerwehr, beſonders ihre Steiger⸗ 
abtheilung zu verſtärken, um den Anforderungen, 
die ein größerer Brand an eine Wehr ſtellt, voll⸗ 
ſtändig genügen zu können. Sehr erwünſcht wäre 
es daher, wenn unerſchrockene jüngere Bürger, 
denen es an einer kräftigen Entwickelung des 


Wehr ſich anzuſchließen. Iſt 
ſchönſten und nützlich 
Mitbürgern im Augen efah 
und ſchützend zur Seite g n. Der Eintritt 
in die Wehr iſt ohne Naß n verknüpft, es werden 
auch keine Jahresbeiträge erhoben. Die Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände werden unentgeltlich geliefert, 
gegen Unfälle ſind die Mitglieder der Wehr ver⸗ 
ſichert. Meldungen zum Beitritt nimmt der 
brer der Wehr, Herr Stadtrath Borkowoki, 
erg d 
52 e nächſte Briefabfertigun 
nach Oſtaſſen findet in hr am Sreitog, 
31. Auguſt, ſtatt. Feldpoſtſendungen find aljo 
päteſtens heute Abend der Poſt zu übergeben. 
Die am 26. Juli aus Shanghai abgegangene Poſt 
me, 7 1 2 5 Berlin ein und kommt 
an dieſem Tage o 30. 
dur 71 e 
„— [Bom Schießplatz] Das Schießen 
Fußartillerie hat für 920 Jahr 180 ſein 
e erreicht; am Sonnabend, den 1. September, 
verlaſſen die Jußart.⸗Regtr. das Barackenlager 
und gehen in ihre Garniſonorte Thorn bezw. 


l ci 
— einbahn Culmſee⸗Melno. 
Die nechlichen 1 ken die bisher . 
enehmigung zur Inanſpruchna 
zur katholiſ 3 ache in Blusnik, 2 3 
gehörigen Pfarrlandeg für ben Bababan jetzt er⸗ 
aus der Weigerung ent⸗ 
ur baulichen Störungen befeitigt find. 
$ [Der Verbanpgtag o ſt⸗ und 
weſtpreußlſcher Schneider], welcher, 
wie wir meldeten, am Montag in Heiligenbeil 
tagte, nachdem der letzte 1898 fn Danzig abge⸗ 
Halten worden, erklärte ſich für die Reorganiſation 
der Schneider⸗Innungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Zuſammenſtellung derſelben in einen oft. und 
weſtpreußiſchen Bezirks⸗Verband. Herr Bolze⸗ 
Danzig trat für die freien Innungen ein, während 
der größte Theil der Anweſenden für Gründung 
don Zwangs⸗Innungen ſtimmte. Dann ſprang 
Debatte auf die Frage über, ob es einem 
0 ling, der nach Ablauf ſeiner Lehrzeit keine 
Sa enprüfung abgelegt, geſtattet ſei, in fpäteren 
2 verſäumte Prüfung nachzuholen. Die 
we ber 1 a eg erſah aus 
nftigung für die e nur eine 
Schädigung ganzen Lehrlingsweſens und ver⸗ 
age en Fe wahl 
eordnung. e vorgeſtern 
2 Nunmer 33 der Geſetz⸗ Sammlung 
— Geſez betreffend die Abänderung der 
1060 N Gem 30. Juni 851 vom 30. 
1 Won ce ). gen 
3 aliſches] Am 1. September d. 
tritt ein neues Po ommen mit der 


in Ruaft. Hiernach findet bei Berechnung 


ö ö 
Beſtrebungen 


der 


der Gebühr für Briefe aus Deutſchland nach der 
Schweiz und umgekehrt vom 1. September ab 
nicht mehr die Gewichtsſtufre von 15 
Gramm, ſondern eine ſolche von 20 Gramm 
Anwendung. Mit Nachnahme behaftete Packete 
müſſen vom 1. September ab im Verkehre 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz frankirt 
werden, auch wenn ſie über 5 Kilogramm wiegen. 
Die Verſendung von gemünztem Gold in Packeten 
ohne Werthangabe nach der Schweiz iſt verboten. 

§ [Die Rebhühnerjag dl ift in dieſem 
Jahre in unſerer Gegend bisher nicht beſonders 
ergiebig geweſen. Man kann jedoch noch kein end⸗ 
giltiges Urtheil abgeben, da die Ernte auf vielen 
Beſitzungen noch nicht beendet und deshalb die 
Jagd noch nicht überall eröffnet worden iſt. Wie 
wir hören, find die Hühner im Allgemeinen noch 
ziemlich klein. 

[Die Treppen⸗ und Flurbe⸗ 
leuchtung!] läßt, nachdem die Abende wieder 
merklich länger geworden ſind, viel zu wünſchen 
übrig. Es dürfte daher der Hinweis angebracht 
ſein, daß für Unfälle auf Treppen und Fluren, 
die nachweislich durch Nicht⸗ reſp. unzureichende 
Beleuchtung entſtanden ſind, der Hausbeſitzer 
regreßpflichtig iſt, und außerdem noch extra eine 
Klage wegen fahrläſſiger Körperverletzung ꝛc. zu 
gewärtigen hat. 

V [Offieielle Abkürzungen.] Wie 
aus Paris mitgetheilt wird, ſind die offlciellen 
Abkürzungen für Maaßeinheiten gelegentlich der 
letzten Sizung des internationalen Komitees für 
Maaße und Gewichte wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Längenmaaße: Kilometer km, Meter m, Decimeter 
dm, Centimeter em, Millimeter mm. Flächenmaaße: 
Quadratkilometer km', Hektar ha, Ar a, 
Quadratmeter m?, Quadratdecimeter dm”, Quadrat⸗ 
centimeter ems, Quadratmillimeter mm'. Raum⸗ 
maaße: Kubikmeter m', 1 Ster (als Holzmaaß 
gleich ein Kubikmeter) s, Kubikdecimeter dm’, 
Kubikcentimeter cm’, Kubikmillimeter mms. 
Hohlmaaße: Hektoliter hi, Dekaliter dal, Liter 
1 Deciliter dl, Centiliter el, Milliliter ml. 
Gewichte: Tonne t, Metercentner q (nach dem 
Franzöſiſchen quintel), Kilogramm kg. Gramm 
g, Decigramm dg, Centigramm eg, Milligramm mg. 

$ Rohlenpreiſe und Kohlenver⸗ 
kehr.] Die Lage des Kohlenmarktes bleibt an⸗ 
haltend feſt bei ſtarker, kaum zu befriedigender 
Nachfrage. Intereſſant iſt es, daß die auch in 
England ſteigenden Kohlenpreiſe die größte Lon⸗ 
doner Gasanſtalt zum Probebezug von 3700 Tons 
Gaskohlen aus Amerika veranlaßt hat, während 
deutſcherſeits um eine Bahnfrachtermäßigung für 
Kohlen ab Seehäfen nach dem Binnenlande ge⸗ 
beten wird, um billiger engliſche Kohlen zu be⸗ 
ziehen. Bei derart auffallenden Verkehrsverſchie⸗ 
bungen und ⸗Verhältniſſen wäre ein Rückgang in 
der Ausfuhr deutſcher Kohlen ins Ausland zu er⸗ 


i der] warten. Die Verkehrsſtatiſtik belehrt uns jedoch 
eine der | vom Gegentheil. Vom 8 


ar bis Juli betrug 
die Ausfuhr von Steinkohlen ins Ausland im 
Jahre 1900 8 790 889 Tonnen gegen 7 765761 
Tonnen in denſelben Monaten des Jahres 1899, 
war alſo bisher um 1025128 Tonnen größer 
als im Vorjahre, wovon Oeſterreich zumeiſt an 
der Zunahme des deutſchen Exports betheiligt ift. 

— (Zahlungs einſtellung.] Aus 
Lodz wird gemeldet: das Bezirksgericht hat die 
Wollwaarenfabrik Bernhard Baruch für zahlungs⸗ 
unfähig erklärt. Die Paſſiven ſind recht beträcht⸗ 
lich. Ruſſiſche Banken ſind mit größeren Summen 
betheiligt, auch iſt das Ausland in Mitleidenſchaft 
gezogen. Zum Maſſenverwalter wurde der Rechts⸗ 
anwalt Wojewodzki ernannt. 

s lErledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Sofort, beim Magiſtrat zu 
Allenſtein, Nachtwächter und Laternenwärter, Ge⸗ 
halt 600—900 Mk. und 20 Mk. Kleidergeld. — 
Sofort, bei der Direktion der Oſtpreußiſchen Süds 
bahngeſellſchaft in Königsberg. Schaffnerdiätar, 
Gehalt 800 — 1050 Mk. und freie Wohnung oder 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; daſelbſt 
Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 
bis 050 Mk. und freie Dienſtwohnung oder Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; ebenda Anwärter für den Bahn⸗ 
wärterdienſt, Gehalt 520 — 700 Mk., freie Woh⸗ 
nung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Ok⸗ 
tober, beim Magiſtrat zu Biſchofsburg, Stadt⸗ 
Sekretär, Gehalt 1200— 1660 Mk. und 240 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Dezember, 
bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktlon Gumbinnen, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und 60 
bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Dezember, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdireklion 
Königsberg, 50 Gehalt 700 —- 1000 
Mark und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Seeburg, 
Stadtförſter, Gehalt 1200 — 1600 Mk., freie 
Wohnung im Werthe von 90 Mark und 50 Rm. 
Knuͤppelholz im Werthe von 100 Mk. — Sofort 
beim Amtsgericht zu Sensburg, Kanzleigehilfe, 
7—10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werks. — Zum 1. Dezember, bei der Kaiſerlichen 
Oberpoſtdirektion Kösſin, Poſtſchaffner, Gehalt 
900 — 1500 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; ebenda Landbriefträger, Gehalt 700 
bis 900 Mr. und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. November, bei der Kgl. 
Eiſenbahndirektion Bromberg, Anwärter für den 
Zugbegleitungsdienß, Gehalt 900 —1000 Mark 
in ab oder der ng Fre 

uſchuß. — Beim Magiſtrat zu Thorn, 
ein Beeten für den Bezirk Bene, Gehalt 
1290— 1800 Mk., freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mk., nebſt ca. 10,384 Hektar Dienfiland 
im Werthe von 150 Mk. und Heputatholz, 40 
Rm. — 4 im oo von 120 Oberer 
Lüpfes auf Gut Weiß hof zu 


Zum 1. Dezember, bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig, Poſtſchaffner, Gehalt 900 
bis 1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Sofort, beim Magiſtrat zu 
Thorn, Nachtwächter, Gehalt im Sommer 40, 
im Winter 45 Mark monatlich; geliefert wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine Burka. 

Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 409 Ferkel und 43 magere Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Man zahlte 35—37 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 30. Au guft.] 
Gefunden: Eine Fahrradluftpumpe in der 
Nähe des Leibitſcher Thors; 1 Quittungskarte 
des Arbeiters Franz Zielinsky im Polizei⸗Brief⸗ 
kaſten; 1 Bund Schlüſſel in der Brückenſtraße; 
Verhaftet: Vier Perſonen. 


r Mocker, 29. Auguſt. Der Arbeiter 
Friedrich Stenzel von hier iſt während der Hunde⸗ 
ſperre bis 13. November cr. zum Hundefänger 
für den Amtsbezirk Mocker beſtellt. An Fang⸗ 
geld erhält derſelbe 50 Pfennige. Das Futtergeld 
beträgt für einen großen Hund 20 Pf. pro Tag 
und für einen kleinen Hund 10 Pf. — Das 


Grundſtück Nonnenſtraße 10 iſt von dem Beſitzer 


Wollmeyer in Lüben an den Gärtner Peter 
Walentowicz von hier für den Preis von 9000 
Mark verkauft worden. — In der Nacht vom 
24. zum 25. d. Mts. entſtand durch Entzündung 
einer Schachtel Streichhölzer in dem Grundſtücke 
des Beſitzers Köſeler hier Bismarckſtr. 1 Feuer. 
Die Bewohner wurden durch den Rauch aus dem 
Schlafe geweckt und gelang es auch bald des 
Feuers Herr zu werden. Der entſtandene Schaden 
beläuft ſich auf ca. 100 Mk. 


Vermiſchtes. 
Ein Pantheon für Berlin? Wie 
Paris fein Pantheon und London ſeine 


Weſtminſter⸗Abtei befigt, in denen die großen 
Todten der Nation auf Staatskoſten beigeſetzt 
werden, ſo beſteht angeblich der Plan, auch in 
Berlin einen Monumentalbau zu errichten, in 
welchem Deutſchlands große Männer nach ihrem 
Tode ruhen ſollen. Der Bau ſoll in der Nähe 
des königlichen Schloſſes und zwar da errichtet 
werden, wo ſich jetzt noch unanſehnliche Giebel⸗ 
häuſer von etwa zweihundertjährigem Alter erhebt. 
Wie zur Beſeitigung der Schloßfreiheit, wo ſich 
jetzt das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. 
erhebt, jo will man auch für dieſes Pantheon die 
Koſten durch eine Lotterie aufbringen. Der Vor⸗ 
ſchlag, die Koſtendeckung durch eine Lotterie zu 
beſtreiten, wird ſchwerlich Betfall finden, hat doch 
ſchon die Schloßfreiheit⸗Lotterte in weiten Kreiſen 
Bedenken erregt. Erweiſt ſich aber der vorge⸗ 
ſchlagene Weg zum Ziel als ungangbar, ſo kann 
lich auch dieſes ſelbſt nicht erreichen laſſen. Und 
daher glauben wir, daß es mit der Errichtung 
eines Pantheons in Berlin noch weite Wege hat. 

Aus Friedrichshafen wird gemeldet, 
daß die Aenderungen an Zeppelins Ballon bis 
Mitte September beendet ſein werden und dann 
die Füllung erfolgt, fo daß der zweite Aufſtieg 
Ende September zu erwarten iſt. f 

Eine ſtädtiſche Sedanfeier findet 
in Berlin in dieſem Jahre, nach dem vorfährigen 
Beſchluſſe des Magiſtrats nicht mehr ſtatt. Die 
für Beleuchtung des Rathhausthurmes und für die 
Muſik von der Galerie des Rathhauſes bisher 
aufgewandten Mittel find auch in den diesjährigen 
Etat nicht wieder eingeſtelll. Nur in den ſtädtiſchen 
Gemeindeſchulen wird ein feierlicher Akt am 
Sonnabend, weil bekanntlich der 2. September auf 
den Sonntag fällt, begangen werden. 

Für das Kaiſer Fried rich⸗Denk mal, 
das vor dem Brandenburger Thor in Berlin 
ſeinen Platz erhält, hat der Kaiſer ſoeben die 
Nebenfiguren beſtimmt: Helmholtz, der große 
Phyſtker und Freund Kaiſer Friedrichs, und Ges 
neralfeldmarſchall Graf Blumenthal. Profeſſor 
v. Helmholtz wird im Talar dargeſtellt, Marſchall 
Blumenthal in Generaluniform. Das Kaiſer⸗ 
ſtandbild ſelbſt iſt im großen Thonmodell von 
Profeſſor Bütt fertiggeſtellt. Der Monarch trägt 
über der Küraſſieruniform den Johannitermantel 
loſe geſchlungen, den Helm auf dem Haupt. Um 
das Standbild herum zieht fich ein niedriger 
Säulenbogen, auf deſſen Eckpfeilern die Büſten 
von Blumenthal (rechts) und Helmholtz (links) 
ſtehen werden. Eine dem Denkmal vorgelagerte, 
mit vier Kandelabern ausgeſtattete Baluſtra de 
ſchließt die Anlage wirkungsvoll ab. 

Ueber die Geſchichte der Er ſtaufführung 
des „Lohengrin“ in Weimar plaudert ein 
Mitarbeiter der „Frkf. Ztg.“ noch Folgendes, 
was wir zur Ergänzung des in Nr. 199 der 
Thorner Zeitung gebrachten Feuilletons mit⸗ 
theilen: Nach den Dresdener Vorgängen wollte 
kein Muſiker in Deutſchland den Verſuch einer 
Wagner⸗Aufführung riskiren, bis Liszt Anfang 
des Jahres 1849 den Muth faßte, in Weimar 
den „Lohengrin“ einzufiubiren. Die Erſtauf⸗ 
führung ſetzte er auf den Geburtstag des Groß ⸗ 
herzogs feſt. Verwirrt durch dieſe Kühnheit, 
äußerte der Kammerherr v. Mangold am Wein⸗ 
tiſche im „Erbprinzen“: „Warum kann man 
nicht eine Oper aufführen, die von Paris kommt? 
So eine deutſche zu nehmen, das iſt ja eſelhaft.“ 
„Was — eſelhaft?“ flammte Liszt in höchſtem 
Zorne . rechts, Eſel links! Ich gehe 
meinen Und die Oper wird g * 
Liszt wurde wegen der „Eſelei“ von dem 
Kammerherrn verklagt und zu 20 Thalern verur⸗ 
theilt; der „Lohengrin? wurde aber am 
16. Februar 1849 aufgeführt. 

Motorwagen des Kaiſers, 
den der Monarch vor einiger Zeit in der Deim⸗ 


lerſchen Motorwagenbauanſtalt in Stuttgart be⸗ 
Zellt hatte, iſt am Montag im Neuen Palais in 
Potsdam abgeliefert worden. Das Gefährt iſt 
ein Benzinmotor der neueſten Conſtruktion und 
ſoll nach dem Sachverſtändigenurtheil in Bezug 
auf Geſchwindigkeit unerreicht ſein. Der Wagen 
legt 95 Kilometer in einer Stunde bei regel⸗ 
mäßiger Belaſtung zurück. Er hat ein Gewicht 
von 32 Centner; der Preis beträgt 36 000 Mk. 
Der Motorwagen, der für vier Perſonen Platz 
bietet, iſt bekanntlich von dem Kaiſer in Caſſel 
bereits benutzt worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 29. Auguſt. Loubet unterzeichnete 
ein Dekret betreffend Feſtſetzung eines Minimaltarifs 
für Zoll auf Kaffeebohnen in Hülſen. Der ſelbe ſoll 
bis zum 31. Dezember d. J. auf Herkünfte aus 
deutſchen und däniſchen Kolonien und Schutzgebieten 
Anwendung finden. 

Rom, 27. Auguſt. Der Pfarrer Volponi 
von San Sebaſtian (Rom) wurde wegen Verherr⸗ 
lichung des Königsmords zu 8 Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

Göteborg, 29. Auguſt. Durch eine 
Feuersbrunſt ſind heute Nachmittag zwei Stadt⸗ 
viertel niedergebrannt. Menſchen ſind nicht um⸗ 
gekommen. Der Schaden wird auf eine Million 
Kronen geſchätzt. 

Bukareſt, 29. Auguſt. An mehreren Punk⸗ 
ten, namentlich in Ruſtſchuk, iſt der Uebertritt 
nach Bulgarien auch den Inhabern vorſchrifts⸗ 
mäßiger Päſſe unterfagt. Den Beamten der 
rumäniſchen Schlifffahrtsgeſellſchaft in Ruſtſchuk ift 
verboten, die Pontons zu verlaſſen und 
in ihre Bureaus zu begeben, ſodaß fie 
ihre Kaſſe und Papiere im Stich laſſen 
mußten. Auch in Widdin wurde die Mannſchaft 
eines rumäniſchen Poſtſchiffes an der Landung ver⸗ 
hindert. Der Miniſter des Auswärtigen beauf⸗ 
tragte den rumäniſchen Geſchäftsträger in Softe, 
eine Proteſtnote einzureichen. — Das amtliche 
Blatt veröffentlicht ein Communique, durch das 
ein zwiſchen der Türkei und Rumänien getroffenes 
Uebereinkommen bezüglich der Wiederherſtellung 
des Zolltarifes der am 27. Februar d. Is. ab⸗ 
gelaufenen Zollconvention vom Sonnabend den 1. 
September an bekannt gegeben wird. 

Hongkong, 29. Auguſt. 200 Ban diten 
plünderten in der Nacht vom 27. vier Häuſer in 
der Tartarenſtaat Canton. Im Uebrigen iſt in 
Canton Alles ruhig. In Amoy iſt der Kreuzer 
„Ins“ eingetroffen. Es verlautet, 12 000 Mann 
javanifche Truppen würden von Formoſa nach 
Amoy kommen. 

Shanghai, 29. Auguſt. Ein franzöſiſches 
Transportſchiff it mit Verſtärkung eingetroffen. 
Die Truppen werden morgen ausgeſchifft. 

Tſchifu, 29. Auguſt. Dem Ver nehmen 
nach forderte der Gouverneur von Schanſi vor et⸗ 
wa 8 Tagen die Fremden auf, in den Da men zu 
kommen, um fie zu ſchützen. 50 Perſonen nahmen 
die Aufforderung an, wurden aber alle nieder⸗ 
gemetzelt. 

— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
—— — —E—EÜ1ę4 2 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 


Waſſerſtand am 30. Auguſt um 7 Uhr Morgen 
+ 0,08 Meter. Lufttemperatur: + 12 Orad Cel 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 31. Auguſt: Schwül, wolkig, vor⸗ 
wiegend heiter. Stricweiſe Regen und Gewitter. windig. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 32 Minuten, Untergang 


7 Uhr 0 Min uten 
Mond» Aufgang 20 uhr 857 Minuten Morgens, 
Untergang 9 Uhr 14 Minuten Abends. 
Sonnabend, den 1. September: Warm, ge⸗ 
witterhaſt, wolkig, meiſt heiter. Stellenweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlußlourſe. 


30, 8.1 29. 8 

Tendenz der Fondsbörſrfre eft f 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,45 
Warſchau 8 3 6,051 —,— 
iſche Banknoten 84551 84,80 
Preußiſche Konſols 3%, . ua. 85,10] 85,30 
Preußiſche Konſols 3½% „84,50 94,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94,50 9440 
Deutſche be 3% . . 86,00] 85,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „949 ] 94,70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. 82.30 82,30 
. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 92,10] 92,40 
oſener Plandbrieſe 3½% . 93,00 92,25 


oſener Pfandbriefe * RE 
Polniſche Pfandbriefe 4½% l 4 e 
Türkiſche Anleihe 10 5 


R „25,55 25,65 
Italieniſche Rente 4% „ 1.9440 30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 75,00 75,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige « 173,70 173,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 212,00 230,00 
3 Bergwerks⸗Aktien 179 1017/0 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 11980 119,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3/½% 232 . |. 
Weizen: September 186 75 164,76 
Ditsbert is „is % 158,50 1 156,75 
Dune 3 160,50 159 
o in New⸗ Pork. 821/, I 80? 
Roggen: September 145 001 6 
Doerr 145,00 1144,25 
Degember . e 145,25 | 144,50 
Spiritus: 70er loco 8 51,00 ] 51,00 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 6 % . 
Privat⸗Diskont 4½%, 


Bestellen Sie zum 


= eidenstoffe Vergleiche 4 rich 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes 8 


b. f. Seid 8 
Hofieferanten I. M. d. Königin — Niederlande, 
I. H. d. Prinsessin Aribert von Anhalt, 


E 


nn —„— 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexan- 


Ortsverband Thorn. 


Zur Beerdigung der Ehefrau des Ge⸗ 


M.-b.-V. Lieder freunde. 


Heute Freitag pünktlich 9 Uhr: 


Schützenhaus. 


Freitag, den 31. Auguſt er.: 


noſſen Stawikowski treten die der Smolinski in orn iſt N R 
Drtsver. Freitag, d. Al. d. Mets. in Folge eines von dem Genu ele =  General-Berfammlung. 
hauſe an. vergleiche Vergleichs⸗ und zur Prüfung f 5 „ MOCKEF. 
Der Vorstand. der nachträglich angemeldeten Forderun⸗ ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regimonts von der Marwitz Nr. 61 (Im Saal.) 
gen der Prüfungstermin auf unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Stork. Sonnabend, 1. September er.: 


5 u Großes 2 
Mililär⸗Streich⸗ Concert 


& la Strauss 


Unfang 8 Uhr. a Entree 25 Pig- 
wu Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


1 
. 

Verdingung. 

Die Gewinnung von Steinen durch 
das Baggern der in der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Thorn — km 0,0 bis km 
56,0 im Weichſelſtrome über der Soll⸗ 
ſohle liegenden Steinriffe ſoll öffentlich 
vergeben werden. 

Die geſammte Baggermaſſe iſt über: 
ſchläglich auf 184 000 ebm ermittelt 
wor 


den 22. September 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes find 
auf der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht 
der Betheiligten niedergelegt. 

Thorn, den 25. Auguſt 1900. 

Wojciechowski, Aktuar 


als 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Steckbrief. 


den. 

Die Verdingungsunterlagen und Be⸗ 
dingungen können in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer, Brombergerſtraße 22, eingeſehen 
5 ee er — une 
eldfreie Einſendung von 5 Mar 5 
(nicht in Briefmarken) er werden. Nor den Ne Paul Choj- 
N Leiſtungsfähige Unternehmer werden auf⸗ ig 1 50 . am 12. Juni 1888 

gefordert, verſchloſſene mit entſprechender 5 ocker sa a flüchtig iſt 
Auficrift verſehene Angebote über die u 185 55 55 halt, ſoll eine burch 
Ausführung der Baggerarbeit oder Ange⸗ the 1 es Königlichen Schöffengericht 
bote über die leihweiſe Hergabe eines zu Culmſee vom 9. Oktober 1899 er⸗ 
ſtarken Baggerapparates (Eimer⸗ oder Be Haftſtrafe von drei Tagen wegen 
Greifsbagger) bis zum Eröffnungstermin zu tretung des § 360 Nr. 8 St. G. 


ö „ B. vollſtreckt werden. Es wird erſucht, 
en Dienen ang 10 e efer|benfelßen zu verhaften and in bas näde 


Gerichtsgefängniß abzuliefern, welches um 
bee Wee Strafvollſtreckung und Nachricht zu den 
Thorn, den 27. Auguſt 1900. Akten 3. E 29/99 erſucht wird. 
Der Waſſerbauinſpektor. Culmſee, den 16. Auguſt 1900. 


Vom 16. Juli bis 28. Auguſt 1900 Laden⸗Einrichtung, 


ſind gemeldet. 
Geburten Tombank, Kaſten mit Schieb⸗ 

1. Arb. Friedrich Berner⸗Rudak, T. fächer, Regale, Pult, Tiſche und 
2. Hilfsweichenſteller Theodor Hammer⸗Geldſchrauk, Alles faſt neu, find ſo⸗ 
meiſter⸗Rudak, T. 3. Sergeant Wilhelm fort billig zu verkaufen. Zu erfragen in 


Schäfer. u. ſ. w. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Jul. Peintrauben 


à Pfd. 50 Pi. 
Carl Sakriss. 


Stridwolle 


empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 
billigſt 
Herm. Liehtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, III, rechts. 


Kleine Wohnung, 
8 Zimmer, Küche u. Zubehör, an rubige 
Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerftraße 20. 


Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
. eee 
9 . 
Möbl. Zimmer 


u haben Brücken 120, * Dr. 


Moöbl. Zimmer 


60 Perſonen. 40 Pferde. 


Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Circus A. Semsrott Ww. 
Dienftag, den 4. September 1900, Abends 8 Uhr: 


Große Gala ⸗ Eröffnungs ⸗ Vorstellung. 


Mittwoch, den 5. September 1900, Abends 8 Uhr: 


Große Damen ⸗ Sport Vorſtellung. 
Ales Nähere durch die Tageszettel. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski: 
Sperrfig 1,25 Mk., I. Platz 1,00 Mk., II. Platz 0,60 Mk., Gallerie 0,30 Mk. 

An der Cireuskaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1,25 Mk., II. Platz 
0,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt 
Die Direktion. 


| Biertrinker! 
Behrendt⸗Rudak, T. 4. Weichenſteiler der Geichäftsftelle. Pi SENEI 3 


Guſtav Sommer⸗Piaske, T. 5 Bahn⸗ 1 Wurſtfüllmaſchine, gut erhalt., Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von Aerzten 
wärter Ferdinand Laurin » Dorf Czerne⸗ 1 Wurſtfüllmaſchine, gut erhalt., wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empiohlene” b 


witz, S. 6. Sattler und Tapezier Carl . A sans Böhmisch 2 1 2 85 28883 an 


Koralewski, S. 7. Sergeant Otto Bo-| ger Ein ue gelehriger, 
rowski⸗Stewken, T. 8. Beſitzer Wla⸗ ſchon ſprechender zahmer halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- und Paten t- 
Verschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


dislar: Stachuls ei, T. 9. Arb. Guſtav 3 
Wendt⸗Rudak, S. 10. Eiſenbahnſchaffner „ Papagei, ER als Ersatz für Pilsener 
angelegentlichst empfohlen. 


Ferdinand Gieske, S. 11. Lo komotiv⸗ 
Brauerei Englisch Brunnen, 


beiger Leo Hoppe, T. 12. Arb. Michael ERS 
Kaczmarek, T. 13. Arb. Franz Jaſinski, ee ae Zwelgniederlass ng 
14 
16 000 Mk. Culmerstrasse NO. 90 THOBN..Galmerstrasse No: 9. 


S. 14. Maſchinenputzer Rudolf Müller⸗ 
ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu Fernsprecher No. 123. 


Stewken, T. 15. Schuhmachermeiſter 
Max Müller, T. 16. Maurer Auguſt 


von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major de. 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


2 i ition d. 2 . . . 7⅛75⅛: rr mit u. ohne Peuſton Araberſtr. 18. 
Mena, 2, . Selamaeftbermfng In e neee eee ee ee 
ard Eichler, backe Perſchungshalb then: Ein Lader und Wobnnngen 
A Dudek Juri. Wu 2 20 455 2 ae N * n 8 « zu vermiethen „.i 
N 3 udek, T. 20. Arb. a 12, — 22 — 
Peer Reid, F. 21. Gilfsbremjer Paui] 2. St. 6 Jim mit alem Zubch,, biz. = ER Plasmon 3 


Schachtſchneider, S. 22. Kgl. Büchſen⸗ 

macher Albert Uecker, S. 23. Arbeiter 

Wilhelm Franke, T. 24. Sergeant 

Michael Wegner⸗Rudak, S. 
Sterbefälle: 


1. Maria Kruczkowski, 5 M. 13 T. 
2. Albert Thiel⸗Stewken. 6 Wochen. 
3. Wilhelm Jander, 21 T. 4. Johanna 
Helene Noga, 3 Wochen. 5. Otto Mgek, 
4 J. 3 M. 25 T. 6. Bruno Laurin⸗ 


wirksamstes und billigstes 


Nähr- und Kräftigungsmittel. 
PLASMON 
Eiweiss und Nährsalze der Milch 


in löslicher, geschmack- u. geruchfreier Form, 

kann jeder Speise ohne Geschmacksstörung 
zugesetzt werden, 

erhöht den Nährwerth der Speisen um das N 


ü leine un 2 Zunm. u. 
e &lein „Bob LU, ai r. 13. 


— EEE rt © 


1 kleine Wohnung 
4 der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
. 
1 frdl. möbl. Vorderzimmer 
hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 


zu vermiethen bei 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


1 Wohnung, Parterre, 
Sade Be 2 großen Zimmern, Alkoven » 


1 Wohnung, I Flag, 


a. 3 Zimmern und hör per 1, 10. er. 
8 Eduard Kohnert. 


Herrſchaſtl. Wohnung, 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


2 — 


Serrihaftlihe Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Looſe 


zur Meißzeuer Dombau Lotterte. 


10. Eine Todtgeburt. 11. Carl Vogel, 
9 Feng M gde gelen Lanin g. Eine Wohnung, 
Grunert⸗Dorf Czern., 32 J. 8 M. 5 T. 2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
13. Marian Noga, 2 M. 25 T. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
14. — n 1 M. 26 = Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
15. Hainz Wendt, 2 J. 1 M. 12 T. f 
16. Emma Gephardt, 6 M. 18 T. Wohnung, 
17. Margarethe Thober, 3 M. 12 T. von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
18. Franz Szumolalski, 11 M. 16 T. für 425 Mi. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
19. erg n 2 M. 19 T. zu verm. Moyer, Brombergerſtr. 86. 
20. Carl Dominiak⸗Rudak, 27 J. 21. 
Ludwika Kaczmarek, 2 T. 22. Louiſe Wohnung, 
Witt⸗Stewken, 4 M. 21 T. 23. Stefan 7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
Jaſinski, 2 St. 24. Erich Müller, 2 M. 1. Oktober zu vermiethen. 
27 T. 25. Eliſabeth Schmidt geb. 
Lüdtke, 65 J. 7 M. 29 T. 26. Hertha 
Manthei, 5 M. 5 T. 27. August 
Pockrandt⸗Rudak, 5 M. 26 T. 28. 
Antonie Krauſe⸗Piaske, 4 M. 5 T. 
29. Herberth Völz, 3 M. 19 T. 
30. Wilhelm Witt⸗Rudak, 1 M. 10 T. 
31. Musketier Johann Franz Drajewski, 
10./21. 22 J. 32. Kaſimir Schulz, 


Dorf C itz, 13½ St. 7. Hermann Wo nungen ielfache, e 
S 2 2.8. Biere — ni Sim PREISE isn in ke yon im Do DL. Sinne Anerahe 1. 
el⸗Stewken, 5 M. 10 T. 9. Anna Zubehör hat billigſt zu verm ethen. 5 in Apotheken und Drogerien. 
Drosdalski geb. Szcziplerowski, 64 J. 4 W. Groblewskl, Gulmerfteaße 12. A i »> 2 gut möbl. Jiumer 
85 VIVA 


AVAVaVaAVaVvavı 
Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei 2 65 5 Kündigung Au. % 
” a a er dd hd 
5 8 8 5 
Bernhard Adam, 
Banfgeichäft, 


Brückenstrasse 32. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


BE Ausverkauf! 


1. und II. Etage Um unſer Lager an Hol 2 5 
Ke zmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu änperit 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die billigen Preiſen alle Sorten x ö b 


III. neu eingerichtete Etage Bretter und Bohlen 
im * > * 
e eee Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt | in Kiefer 


miethen. Die Wohnungen find elegant 


4 45 om 
2 M. 25 T. 33. Minna Reid, 10 St. und der Neugeit entfprechend. Kauthölzer und 0 0 re Ber 
34. Eine Todtgeburt. 35. Wladislaus fler mann Dann. Pappleiſten T zur Köni aber er Schloß Lotterie 
Strzypnik, 11 M. 14 T. 36. Bronislawa u Eta yo RT Nur Geldgeminne — Ziehung vom 
Dubel⸗FJorſüh. Wudet, 4 T. 37. Frieda 5 7 Mauerlatten de e 


Liedtke, 18 T. 38. Mathilde Geſſe geb. 
Rutkowoki, . 8 M. 


chlieſtungen. 
1. Arb. Nicolaus Kolczynski⸗Brzoza 


beſtehend aus 5 Zimmern nebft Zubehör] ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in 
vom 1. Oktober zu vermiethen. beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Adolph Granowski, 
und Franziska Stanislawa Lukuczewaki⸗ 


An menen Haufe OSeglerſtr. 28 
Dorf Czernewi. 2. Magiſtrats⸗Kaſſen⸗ eg e Hauſe Seglerſtr. 28 


1 
Aſſiſtent Johannes Paul Märker⸗Danzig . 
und Clara Helene Menge⸗Rudak. 


zur Vi. Berliner Pferde Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. Looſe 
à Mk. 1,10 


ur Weimar Lotterie. Ziehung 
Ulmer & Kaun. s vom 6.10, Dezember. — Looſe 


a Mk. 1,10 
zu haben in der 6 
Expeditian der „Thoruer Zeltung. 
„ A 
Sunagogalt Vachrichten. 


bendaudacht 6%/, Udr. 


* 


Galkon⸗Wo £ dee e ee Marl 
ö A⸗Wohn Kellergeſchoß, zum Arbeite oder Dividende im Jahre 1900: 0 bie 148% der Jahres-Mermalprämie, — 


2. Etage, in meinem Haufe ädt. 
M ee Pr. 650 Mk. Näh. 
Mor Leiser, Brückenſtr. 5. 


er ſich eign., vom 1. Oktober preis 
2 Abu S. Na 
I möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 5, II. 


je uach der 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Borftadt, Schulſtr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
rlag der Rathsbuchdruceret Erny Sambed, Thorn. — 


